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POST UND POLIZEI
ZU ST. VALENTIN

SÜDTIROL (az) Andere Län-
der, andere Valentins-Sitten.
Während hierzulande am Va-
lentinstag zumindest ein klei-
nes Zeichen der Liebe ausge-
tauscht wird (siehe Bericht S.
16-17), werden etwa in Finn-
land alle Freunde anonym
beschenkt und ist es in Japan
Brauch, dass Frauen den ver-
ehrten Männern Schokolade
schenken. Dabei gilt: Je bes-
ser die Schokolade, desto in-
tensiver das Werben der Frau.
In den USA schicken sich vor
allem junge Liebende Post-
karten, wobei ein leerer Post-
kasten einer Katastrophe
gleichkommt. In Indien ist es
Pärchen am Valentinstag un-
ter Polizeischutz erlaubt,
händchenhaltend durch die
Straßen zu laufen.
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sie haben sich getraut

MONIKA
KOFLER &
ERWIN
BRAUNHOFER
Die Verkäuferin aus
Rabland und der
Maurermeister aus
St. Pankraz in Ulten
heirateten am Standesamt
von Partschins und feierten
in der Cutraunstube in
Rabland. Mit ihnen freute
sich Lukas.FO
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SPRENGER &
MARKUS
SCHUPFER
Die Braut aus Prad am
Stilfserjoch und der
Bräutigam aus Naturns
heirateten am Standesamt
von Prad am Stilfserjoch
und feierten im
Wiedenplatzerkeller in
Naturns.

ANNA ENGELOVA & MARTIN PIRCHER
Die Braut aus Spisska Nova Ves und der Bräutigam aus Schenna heirateten in der
Kirche von Verdins und feierten im Hotel Panorama in Schenna. Mit ihnen freuten
sich Simon und Emma.

Eine hochsensible Groteske

Was war die Ausgangs-
idee des Theaterstückes
„Alto Fragile“?
Chris Mair: Wir haben uns
an einem italienweiten
Wettbewerb des Bozner
Teatro Stabile und des Kul-
turzentrums Centro Santa
Chiara in Trient beteiligt,
wo es um die Frage ging, in-
wieweit sich der Erste Welt-
krieg auf unsere Gesell-
schaft ausgewirkt hat. Mit
unserem Projekt „Alto Fra-
gile“ haben wir den 2. Platz
erreicht und daraus ein
abendfüllendes Stück ent-
wickelt. Nachdem es dabei
um das Thema Identität
geht, hat es Intendant
Marco Bernardi vom Teatro
Stabile in die Reihe „Altri
Percorsi“ aufgenommen.
Dort erhalten heuer ver-

schiedene lokale Künstler
eine Plattform.
Was bildet die Grundlage
eures Stücks?
Wir haben rund 100 Frage-
bögen quer durch Italien
und bis nach Österreich an
Menschen unterschied-
lichsten Alters und mit völ-
lig verschiedenen Lebens-
wirklichkeiten verschickt.
Dabei ging es um die histo-
rische Entwicklung genau-
so wie um Fragen nach
dem Muster: „Was wissen
Sie über Südtirol?“
Waren die Ergebnisse
überraschend?
Nein, grundsätzlich wur-
den die vielen bekannten
Klischees bestätigt. Viele
fragen sich, ob Südtirol tat-
sächlich zu Italien gehört,
wenn „die da oben Deutsch

sprechen“. Aber genau die-
se Allgemeinplätze bilden
die Basis unseres Stückes
„Alto Fragile“. Durch die
vier Figuren werden diese
Bruchstücke aufgegriffen
und so zum Leben erweckt.
Anhand der vier Darsteller
also?
Ja, Maura Pettorruso
stammt aus Turin und lebt
in Trient, Stefano Detassis
ist Trentiner, die Boznerin

Ein bemerkenswertes Theaterprojekt
zwischen Klischees und

echtem Leben beleuchtet die fragile
Identität Südtirols. Die „Zett“ hat sich mit
dem Theaterschaffenden Chris Mair über

das Projekt unterhalten.

Flora Sarrubbo hingegen
ist zweisprachig und ich
bin deutscher Mutterspra-
che. Jeder bringt etwas aus
seinem Background mit,
wobei wir aber nicht uns
selbst spielen.
Wir wollen nicht moralisch
werten, sondern geben ein-
fach nur ein kollektives Bild
über Südtirols Identität
wieder. Es handelt sich um
eine Groteske über die Süd-

tiroler Klischees, die aber
letzten Endes unsere Le-
benswirklichkeit wider-
spiegeln.
Wobei es wohl nicht die
eine Südtiroler Identität
geben kann, sondern et-
wa so viele, wie es Südti-
roler gibt ...
Exakt. Das vergessen wir oft
bei italienischsprachigen
Südtirolern, da der familiä-
re Hintergrund von Sizilien
über Mittelitalien bis her-
auf nach Norditalien unter-
schiedlich ausfallen kann.
Oft hat es den Anschein,
als würden wir in unserer
Südtiroler Identitätsfin-
dung nicht vom Fleck

kommen. Leistet euer
Stück diesbezüglich einen
kleinen Beitrag?
Die ewig gleichen Aussa-
gen nach dem Muster
„Warum sprecht ihr
Deutsch, wenn wir in Itali-
en sind“, bringen uns natür-
lich nicht weiter. Anderer-
seits haben wir festgestellt:
Am besten funktioniert das
Zusammenleben, wenn
man es nicht bis ins letzte
Detail zerredet und jede
Kleinigkeit als Affront auf-
fasst, sondern es einfach
ganz normal lebt. Und das
klappt doch recht gut hier.

Interview: Alex Zingerle
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FASCHINGSREVUE
IN LEIFERS

LEIFERS (az) Jäger, Fischer,
Politiker und andere Lügner –
also so gut wie jeder Normal-
sterbliche – stehen im Zen-
trum der Faschingsrevue der
Musikkapelle Leifers. Marke-
tenderinnen, Musikantinnen
und Musikanten des Ensem-
bles entpuppen sich dabei als
wahre Alleskönner und ver-
breiten Spaß und Heiterkeit.
Die Faschingsrevue findet am
Samstag, 14., um 20 Uhr,
Sonntag, 15., um 18 Uhr,
Montag, 16., um 20 Uhr und
Dienstag, 17. Februar, um 20
Uhr im Theatersaal „Gino Co-
seri“ statt. Kartenreservierun-
gen von 16 bis 19 Uhr unter
Tel. 331/7878148 (keine
SMS).
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Horizonte auslotenHorizonte ausloten
Infobörse mit 15 Ausstel-
lern in Bozen zu Gast

BOZEN (az) Ein Schuljahr
in den USA gefällig? Oder
ein Jahr lang Australien be-
reisen und sich den Aufent-
halt durch Jobs finanzie-
ren? Schildkröten retten in
Asien? Oder doch lieber ein
Praktikum im Silicon Valley
anstreben? Die Welt steckt
für Jugendliche voller Mög-
lichkeiten, speziell wenn
man aufgeschlossen und
voller Tatendrang ist. Ande-
rerseits erdrückt bei derart
vielen Angeboten die Qual
der Wahl. Licht in dieses
Dickicht brachte gestern
die zweite Auflage der Info-

börse „Youth Education &
Travel Fair“ am Gymnasi-
um Walther von der Vogel-
weide in Bozen. Das euro-
paweit sehr erfolgreiche
Format gab auch den vielen
interessierten Schülern
und Eltern in Bozen viele
Antworten sowie einen
Einblick in die verschiede-
nen Arten von Auslands-
aufenthalten. Zu den be-
liebtesten Austauschfor-
men zählen Au-Pair-Auf-
enthalte, Praktika (verstärkt
in asiatischen Ländern),
Schüleraustausche für 13-
bis 18-Jährige sowie die
Kombination aus Reisen
und Arbeiten, bekannt als
Work&Travel.
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Handcreme herstellen
BOZEN (az) Wer behauptet,
dass sich die Schule zu wenig
mit der Realität beschäftige,
wurde gestern beim Tag der
offenen Tür der Landesbe-
rufsschule für Handwerk und
Industrie in Bozen eines Bes-
seren belehrt. Dabei stellten
Schüler und Lehrpersonen
verschiedene Initiativen vor,

wobei das interdisziplinäre
„Projekt Handcreme“ (i.B.)
auf viel Interesse stieß. „Von
der Analyse der Inhaltsstoffe
und des Rohstoffes Stuten-
milch über das aufwändige
Produktionsverfahren bis hin
zur Holzverpackung haben
wir alles gemacht“, so Projekt-
leiterin Manuela Weissteiner.

ANDREA
REZNICEK &
MATTHIAS
TRENKER
Die gelernte Friseurin
und der Heizwart, beide
aus Toblach, heirateten
am Standesamt von
Toblach und feierten im
Park Hotel Bellevue. Mit
ihnen freuten sich Elias,
Tamara und Ramona.
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Die Protagonisten von „Alto Fragile“: Stefano Detassis,
Flora Sarrubbo, Chris Mair und Maura Pettorruso (v. l.).

Für die Veröffentlichung eines Hochzeitsfotos wenden Sie sich bis Donnerstag vor dem Trautermin an Tel. 0471/925500.

„Alto Fragile“
Das Stück wird am heutigen
Sonntag im Stadttheater
Bozen (Teatro Stabile) um
20.30 Uhr aufgeführt und
läuft am 12. Februar in Trient.


